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Kritische Lawinensituation für Wintersportler 

Allgemeines 
Am Dienstag fielen in den Waadtländer und Freiburger Alpen, im westlichen und nördlichen Unterwallis, 
in den Bündner Südtälern sowie im Oberengadin und den angrenzenden Gebieten 30 bis 50 cm Schnee. 
Sonst fielen verbreitet 20 bis 30 cm Schnee, im südlichen Oberwallis und im westlichen Tessin weniger. 
Die Schneefallgrenze sank im Norden auf unter 1000 m, im Süden schneite es teilweise bis in die Täler. 
Die Mittagstemperatur auf 2000 m lag bei minus 4 Grad. Der Süd- bis Südwestwind blies in der Nacht 
stark und flaute zuerst im Westen, im Tagesverlauf dann auch im Osten ab. 
Die Triebschneeansammlungen wurden locker überschneit und sind kaum mehr erkennbar. Besonders in 
eher windgeschützten und schattigen Lagen liegen Neu- und Triebschnee auf lockerem, kantig 
aufgebautem Altschnee. Zudem wurde im Bereich der Waldgrenze lokal Oberflächenreif eingeschneit. 
Die Verbindung vom Neu- zum Altschnee ist oft sehr schwach. Dies zeigen viele spontane 
Lawinenabgänge und teils gute Sprengerfolge. Am Alpennordhang sowie in den inneralpinen Gebieten 
des Wallis und Graubündens ist die Schneedecke stellenweise locker bis zum Boden und Lawinen 
können bis in tiefere Schichten durchreissen. 

Kurzfristige Entwicklung 
Am Mittwoch ist es im Westen ziemlich sonnig, in den anderen Regionen stark bewölkt. Vor allem am 
östlichen Alpennordhang und in Graubünden fällt wenig Schnee bis in tiefe Lagen. Der Wind weht 
schwach bis mässig aus meist westlichen Richtungen. Die Mittagstemperaturen auf 2000 m liegen bei 
minus 8 Grad im Norden und minus 6 Grad im Süden. 
Der locker gefallene Neuschnee verfestigt sich allmählich und kann damit immer besser Spannungen 
übertragen. Weil sich die Verbindung zum Altschnee kaum verbessert, steigt die Lawinengefahr auf 
Mittwoch vielerorts eher an als dass sie zurückgeht. 

Vorhersage der Lawinengefahr für Mittwoch 
Ganzes Gebiet der Schweizer Alpen: 

Erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3) 
Die Gefahrenstellen liegen an Steilhängen aller Expositionen oberhalb von rund 1600 m. Vereinzelt 
sind noch spontane Lawinen möglich. Lawinen können bereits durch geringe Zusatzbelastung leicht 
ausgelöst werden. In den Waadtländer und Freiburger Alpen, im nördlichen und westlichen 
Unterwallis, im Engadin und den nördlich angrenzenden Gebieten sowie in den Bündner Südtälern 
bleibt die Situation für Wintersportler besonders kritisch. Abseits der Pisten sind grosse Erfahrung in 
der Beurteilung der Lawinensituation und Zurückhaltung nötig. 

Tendenz für Donnerstag und Freitag 
Am Donnerstag ist es teilweise sonnig. Am Freitag ist es stark bewölkt und vor allem im Westen fällt 
Schnee. Dazu bläst ein starker Westwind. Die Lawinengefahr nimmt zunächst langsam ab, bevor sie am 
Freitag vor allem im Westen wieder ansteigt. 
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